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'Maschinenstickerei - Vielfiltig-
keit in Form und Farbe

Matthias Schmidt, AMANN Group, Bonnigheim, 1)

Eine gelungene Stickerei ist nicht nur Mittel zum
Zweck, sondern oft «Highlight» eines Kleidungs-
Stlicks oder Promotionartikels. Zu einer gelungenen —
Stickerei gehort eine Vielzahl von Bausteinen, die alle
ineinander greifen und schlussendlich zum perfekten

Ergebnis fiihren.

Woran kann ein «gutes» Stickmuster erkannt

Werden? Das Wichtigste ist zunichst die Optik |
(Abh. 1)

Abb. 1: Oft das Highlight eines Artikels: eine
Perfekte Stickerei

Sind die Farben passend gewahlt?
Die Farhauswahl mag zunichst vollkommen

Subjektiv beeinflussbar sein. Aber ein geschickt
erstelltes Muster braucht weniger Garnfarben. Al-
leine durch unterschiedliche Fiillrichtungen und
verschiedenartige Fiillstiche kann eine Farh- und
St‘h:Lllv:t:lhsml'ln1;; geschaffen werden, die zum
einen sehr plastisch wirkt und zum anderen mit
Weniger Farben auskommt, |

Hat es den gewiinschten Glanz?

Der Glanz des Stickmusters wird zum Teil durch
das eingesetzte Garn, zum Teil durch die verwen-
deten Stiche und deren Linge definiert (Abb. 2).

Abb. 2: Glanz ist nicht gleich Glanz bei Stick-
Sarnen — es bommt auf die Anforderungen an
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Intelligent Threads

Der Glanz auf der Garnrolle lisst nur wenige
Riickschliisse auf den Glanz des Musters im ver-
stickten Zustand zu. Den schinsten und edels-
ten Glanz liefern Viskosestickgarne wie AMANN
ISAFIL. Selbst in unstrukturierten Fillflichen
kommt der Viskoseschimmer zur Geltung, je liin-
ger die einzelnen Stiche gewihlt sind, desto stér-
ker. Bei breiten Plattstichen ist der Glanz bei al-
len Garnen am stirksten. Polyesterstickgarne
wie AMANN ISACORD zeigen andere Glanzei-
genschaften, Neben den der Viskose weit tiber-
legenen Verarbeitungs- und Pflegeeigenschaf-
ten ist der Glanz beim Polyestergarn dezenter.
Hier wird eine Gratwanderung begangen, denn
ein Hauch zu viel Glanz auf Polyesterstickgar-
nen wirkt kiinstlich, oberflichlich und aufdring-
lich. Wie viele Blumen kennen Sie, die wie eine
Speckschwarte glinzen? Ein ausgereiftes Polyes-
terstickgarn wie ISACORD zeichnet sich durch ei-
nen leisen und edlen Seidenglanz aus, der eben
nicht nur an der Oberfliche liegt, sondern durch
die perfekt abgestimmte Kombination aus Roh-
stoff und Ausriistung zu Stande kommt. Fiir alle
Muster, die eine matte Textur bekommen sollen,
wie Stickereien auf Leinen, Loden und Velourle-
der, oder fiir alle gestickten Tierfelle eignen sich
die AMANN Garne SabaC oder Rasant.

Liegt das Muster flach?

Hier wird es schon etwas technischer, denn fiir
sich wiilbende Muster gibt es mehrere Ursachen.
Nicht immer wird das Biigeleisen dieses Problem
lisen oder entschirfen kinnen. Eine schiissel-
formige Wolbung eines flichigen Stickmusters
deutet oft auf eine zu hohe Stichdichte der Fiill-
stiche hin. Bei Webwaren kann auch ein zu we-
nig straffes Einspannen im Rahmen eine Ursa-
chesein (Abb. 3). Maschenwaren zeigen eher die
Tendenz, wellig zu werden bzw. um die Stickerei
herum zu strahlen. Dies rithrt vor allem daher,
dass die Stickerei die eigentlich elastische Ware
an einer Stelle unelastisch macht. Daher diirfen

STICKEREI!

Abb. 3: Besonders bei feinen Textilien oder

Maschenwaren muss technisch genau einge-
stellt werden

dehnbare Maschenwaren nicht gedehnt in den
Rahmen eingespannt werden — unter der Sti-
ckerei wird dieser gedehnte Zustand fixiert, nach
dem Entfernen des Rahmens entspannt sich das
Material rund um die Stickerei und die unglei-
chen Dehnungen fithren zu unebenen Sticke-
reien. Abhilfe schaffen z.B. ein Klammerrahmen
in Verbindung mit einem entsprechend steifen
Vlies oder das Arbeiten mit Zeitkleber, wobei das
Vlies alleine stramm in den Rahmen gespannt
und die Maschenware spannungsneutral aufge-
klebt wird. Auch die Unterlegerstiche haben Ein-
fluss auf die Dimensionstabilitit des Musters. In
den seltensten Fillen kann man vollig ohne Un-
terlegstiche auskommen. Fiir formbare Materia-
lien wie Filz oder Maschenwaren sind Gitterun-
terleger oft sinnvoll, um die Grundware vor dem
eigentlichen Stickvorgang zu stabilisieren und
den Verzug zu vermindern. Uberall, wo scharfe
Konturen natig sind bzw. wo das zu bestickende
Material uneinheitliche Ergebnisse bringt (z.B.
kiperbindige Gewebe), ist ein Konturunterleger
angebracht,

Neben der Optik zeichnet sich ein gutes
Stickmuster aber auch durch seine Prozess-
sicherheit aus. Darunter versteht man die Lauf-
eigenschaften des Musters auf der Stickmaschine,
bzw. ob es musterbedingt unndtige Maschinen-
stopps gibt.

Wird dieselbe Farbe mehrmals im
Musterablauf angesteuert?

Hier muss tiberpriift werden, ob durch das Vertau-
schen von Segmenten Fadenschnitte und Nadel-
wechsel vermieden werden kénnen. Dies ist nicht
immer miglich, aber jeder gesparte Fadenschnitt
bedeutet einmal weniger das Risiko eines «Aus-
fidlers» beim Ansticken. Selbst das Verbinden von
zwei gleichfarbigen Segmenten durch ein paar
Beiholstiche macht vor allem dann Sinn, wenn
die Stiche nachher von einer anderen Stickfliche
iiberdeckt werden, In der Zeit, die das Verlang-
samen vor dem Fadenschnitt, der Schnitt selber
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und die langsamen Anstiche kosten, kinnen je
nach Maschinengeschwindigkeit 30 — 80 Stiche
gestickt werden, das sind bei 2,5 mm Stichlinge

Beiholstiche von 7,5 bis 20 cm!

Gibt es gehaduften Fadenbruch an
immer den gleichen Stellen im
Muster (z.B. an der Aussenkante
einer Fillflache)?

Dafiir kéinnten zu kleine Stiche die Ursache sein
Besonders bei Fiillmustern wie etwa Rauten erge-

ben sich an den Rindern immer durchbrochene |

Rapporte (Abb. 4). Das Programm errechnet stur,

Abb. 4: Fadenbriiche kommen béufig an den
Aussenkanten von Fillfldchen vor

wo der Einstich fiir das Muster erfolgen muss, ob
der Rand der Fliiche nur 0,2 mm entfernt liegt
und sich so ein 0,2 mm langer Stich ergibt, ist
erst einmal egal. Im Stickprozess ergibt sich hier
eine Schwachstelle, besonders, wenn mit Metal-
lic- oder Viskosegarnen gearbeitet wird, die me-
chanisch weniger belastbar sind als ein Polyester
Stickgarn. Die meisten professionellen Punch

programme haben hier zwei Losungsmiglich-
keiten: entweder eine Funktion, die selbsttitig
kleine Stiche entfernt ( « Muster siubern» — oder
«kleine Stiche entfernen») oder aber die Mog

lichkeit, eine Mindeststichlinge zu erzwingen,

Fiir Metallicgarne sollte die Mindeststichliinge 1

his 1,5 mm betragen. Aber Vorsicht! Vor dem An-
wenden dieser Funktionen unbedingt das Urmus-
ter sichern, um darauf zuriickgreifen zu kinnen.
Bei Programmen, die weder die eine, noch die
andere Funktion haben (z.B. Haushaltspunch-
programme) kann fiir schmale Plattstiche die
Stichrichtung schriig zur Kontur gestellt wer-
den, um lingere Stiche zu erzielen, Bei Fillfli-
chen sollten die zu kurzen Stiche am Rand ma
nuell entfernt werden

Gibt es nach Fadenschneidern
Leerfahrten des Stickrahmens (ber
grossere Strecken?

Dann sollte die Stickreihenfolge der Segmente
wepriift werden, vor allem auch die Punkte des
Stickbeginns und des Stickendes. Bei Plattstichen
kann das Stickende problemlos in der Mitte der
Raupe liegen, um es nahe am néichsten Stickbe
ginn zu platzieren, Bei Fiillflichen ist der Stoss
aus zwei verschiedenen Richtungen oft noch zu
erkennen, wenn man genau hinsieht. Daher soll
ten Fillfliichen moglichst in einem Rutsch ge-
fiillt werden, was aber nur bei einfachen Formen
wie Kreisen oder Rechtecken moglich ist. Man-
che Programme bieten die Optionen «Ein- und
Ausstiegspunkte optimieren» — oder « giinstigste
Verbindung wihlens. Das Ergebnis dieser Au-
tomatikfunktionen sollte aber vor Stickbeginn

nochmals tiberpriift werden.

Metallicgarne reissen immer!

Diese Aussage ist oft zu héren, sie ist aber vor al-
lem durch das Stickmuster bergriindet. Metallic-
garne wie z.B. AMANN ISAMET sind — besonders
im Vergleich zu hochwertigen Polvestergarnen wie
ISACORD
Folgende Punkte helfen, auch hier erfolgreich zu
arbeiten (was sehr gut und einfach méglich ist!)

deutlich weniger belasthar (Abb. 5).

Abb. 50 Fitr Metallicearne gelten besondere

Stickparameter

1. ]-:‘;itit_'ia.\p;mmmg lockern: Durch eine losere
Fadenspannung wird mehr Oberfaden auf die
Unterseite gezogen, sprich die Abzugsmenge
des Oberfadens erhéht sich. Dadurch wird er

reicht, dass das Garn zur Stichbildung weniger

hiiufig durch das Nadelthr gezogen werden
muss und so geschont wird (zur besseren Vor-
stellung: Die Fadenschlinge, die um die Spu-
lenkapsel gefiihrtwird, ist etwa 13 cm lang, Fiir
die Schlingenbildung wird der Faden durch
das Ohr und den Stoff gezogen, nach der Stich-
bildung wird er wieder zuriickgezogen. Bei ei-
ner Stichlinge von | mm wird der Faden also
130-mal hin und 130-mal zuriick gezogen.
bis er endlich verstickt ist. Bei liingeren Sti-

chen entsprechend weniger hitufig.)
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2. Richtige Nadel auswiihlen: denn die Nadel
bietet durch ihre Rinne und durch ein ent-
sprechendes Ohr Schutz fiir das Metallicgarn.
Beim System DBxKS sind Rinne und Ohr «per
se» vergrissert, Die Stirken 75/11 bis 90/14
sind am besten geeignet, Fiir Maschinen, die
ein anderes Nadelsystem verwenden, sollte
eine stirkere Nadel verwendet werden, wenn
kein vergrissertes Ohr / keine vergrisserte
Rinne erhiltlich ist.

Kleine Stiche vermeiden: Wie das geht, kén-

g

nen Sie oben nachlesen, Es ist fiir das erfolg-

i gt . . . ol
reiche Sticken mit Metallicgarnen ein Muss:

Die Maschine fadelt immer an der
gleichen Stelle des Musters aus,
bei anderen Mustern lauft alles
problemlos

Auch hier kann das Stickmuster selber Ursache
sein, Ausfideln kommtvor allem dann zu Stande,
wenn die beiden noch losen Fadenenden von Na
del- und Spulenfaden zu kurz sind, um sich mit-
einander zu verschlingen, Wobei hier der Bereich
von «zu kurzs bis «zu lang s nurwenige Millime-
ter betrigt, Sind die Fadenenden zu lang, bleibt
ein hiissliches Fadenende auf der Stickgutober-
seite stehen. Am ungiinstigsten fiir das Anste-
chen zeigt sich eine Stickrichtung, die vom An-
fangspunkt nach rechts beginnt (der Rahmen
bewegt sich also nach links). Speziell wenn ohne
Verstecher gearbeitet wird und die Maschine be-
sonders schnell beschleunigt, kann es hier zu
Problemen kommen. Ein multidirektionaler Ver-
stern
dem vor, Oder aber das Umpunchen, um eine

stecher («Dreieck Diamant») beugt
andere Abzugsrichtung hinter der Nadel fiir den
Stickbeginn zu erreichen. Fidelt die Maschine
grundsitzlich zu hiufig aus, sollte die Faden-
schnittliinge des Nadelfadens reguliert werden.
was in sehr geringem Mass iiber die obere Span

nungsfeder geht — besser und zuverlissiger iiber
eine Einstellung des Pickers (auch des sogenann-
ten Picker-Timings), der die Fadenschlinge beim
Fadenschnitt gross hiilt.

Der letzte wichtige — wenn nicht wichtigste -
Baustein ist das fiir die jeweilige Anwendung ge-
eignete Stickgarn. Zuverlissigkeit und Produk-
tivitit stehen neben der Optik im Yordergrund
Ausgereifte Stickgarne wie ISACORD, ISAMET
und [SAFIL von AMANN sind seit vielen Jahren
im Einsatz und haben sich in ihrem jeweiligen
Bereich bewihrt,

Doch AMANN hat mehr «in Pettos, als diese
fiir die Maschinenstickerei ausgewiesenen Garne.

Viele der sogenannten «Nih»garne aus dem
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breiten AMANN Programm eignen sich uneinge-
schriinkt auch zum Sticken.

Fiir alle detaillierten und filigranen Anwen-
dungen ist Serafil in feinen Stirken die beste
Wahl (Abb. 6), Fiir die feinste Stiirke (200/2, was

Abb. 6: Filigrane Details oder kleinste Schrif-
len — kein Problem mit Serafil Feinstirken

einer Stickgarnstiirke 75 entspricht) kann eine
55er-Nadel verwendet werden. Doch auch in der
entgegengesetzten Richtung bietet Serafil viele
Moglichkeiten. Fiir Kurbel- und Hakensticke-

| reien liefert Serafil in Grobstiirken glinzende

Stickergebnisse.

Fiir alle matten Stickereien sind die Artikel
SabaC und Rasant geeignet. Hier bietet AMANN
den Stickern ungeahnte Stirken- und Farben-
vielfalt: Entsprechend den Stickgarnstirken 50
— 40 — 35 = 30 = 12 hietet AMANN den Artikel
SabaC in 475 Farben an, wohlgemerkt in jeder
der genannten Stirken. Weitere Stirken — z.B,
Stickgarnstiirke 3 —sind in kleinerer Farbanzahl
erhiltlich. Fiir besondere Einsatzgebiete finden
sich im AMANN Programm auch eine Reihe tech-
nischer Fiden. Nennenswert ist hier N-Tech CS,
ein Nomex™ Faden, der fiir alle Anwendungen
in Frage kommt, die schwere Entflammbarkeit
und nicht schmelzendes Material voraussetzen.

Schlussendlich kann gesagt werden, dass die
Erzielung einer perfekten Stickerei vom Zusam-
menspiel der Komponenten abhiingt, natiirlich

Schweizer Textil- und
Bekleidungsindustrie: starke

Einbussen 2009

Die globale Wirtschaftskrise hat die Schweizer Textil- und Bekleidungs-
industrie im Jahre 2009 hart getroffen. Die Wertschopfung der gesamten
Branche lag mit CHF 1,29 Mrd. um 4,1 % unter dem Vorjahreswert. Die Ex-
Porte gingen um 18,5, die Importe um 10,7 % zuriick. Trotz des Anstiegs
der Auftragseingdnge im 3. Quartal letzten Jahres ist fir 2010 nicht mit

einer raschen Erholung zu rechnen.

Max R. Hungerbiihler, Prisident des TVS Tex-
tilverbands Schweiz, sieht im Jahre 2010 fiir die
schweizerische Textil- und Bekleidungsindust-
rie noch keine rasche Erholung. Zwar lassen die

v
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Gold-Weare, Foto: Gessner AG

Exportzahlen des 4. Quartals 2009 zumindest
auf eine Stabilisierung auf tiefem Niveau hof-
fen, das berithmte Licht am Ende des Tunnels
ist aber noch nicht in Sicht.

Markanter Riickgang der Exporte
und Importe

Die Wertschipfung der gesamten Branche lag
2009 noch bei CHF 1,29 Mrd., was eine Reduk-
tion gegeniiber dem Vorjahr um 4,1 % bedeu-
tet. Die Wertschapfung der Textilindustrie nahm
um 4,5% auf CHF 980 Mio, ab, jene der Beklei-
dungsindustrie um 2,8 % auf CHF 310 Mio. Die
Exporte der Branche reduzierten sich insgesamt
um 18,5%. Die Textilindustrie exportierte fiir
CHF 1,61 Mrd., eine Verringerung um 21,6 %,
wihrend die Ausfuhren der Bekleidungsindus-
trie bei einem Riickgang von 15,5 % noch CHF
1,80 Mrd. erreichten. Die Importe verringerten

auch vom Anforderungsprofil, das an die Sti-
ckerei gestellt wird. Je genauer dieses im Vor-
feld definiert wird und je genauer die einzel-
nen Komponenten auf dieses und aufeinander
abgestimmt werden, desto besser wird das Stick-
ergebnis.

Informationen:

AMANN & Sibne GmbH & Co. KG
Hauplstrasse 1

74357 Bonnigheim — Germany
WWw.amann.com

Vertretung in der Schweiz:
Bini & Co. AG

Ziircherstrasse 350 _
8501 Frauenfeld — Switzerland
Tel.: 052 72 36 220

Fax: 052 72 36 118

E-Mail: blechtrade@boni.ch
wuww.boni.ch

sich weiter. Betrug die Abnahme 2008 im Vorjah-
resvergleich «nur» 0,6 %, sowaren es-10,7 % im
vergangenen Jahr,

China blieb trotz einer Abnahme von 3 % der
drittgrasste Bekleidungslieferant der Schweiz
hinter Deutschland und Italien. Die Kapazi-
titsauslastung der gesamten Branche sank auf
73 %. Dies bedeutete auch eine Reduktion der
Beschiftigtenzahlen um 13,2 %. Insgesamt ar-
beiteten in der Branche Ende 2009 noch 14500
Personen.

BIP-Wachstum der Eurozone lasst
hoffen

Wihrend im Inland fiir 2010 eher mit einem
zuriickhaltenden Konsumentenverhalten ge-
rechnet wird, Lisst das moderat positive BIP-
Wachstum der Eurozone hoffen, dass eine lang-
same Stabilisierung eintreten wird. Allerdings
sind der derzeitig schwache Euro und die damit
einhergehende Stirkung des Schweizer Frankens
dem Export nicht forderlich. Zu hoffen bleibt
auch, dass die Exporte in die asiatischen Wachs-
tumsmiirkte, die in den letzten fiinf Jahren kon-
tinuierlich stiegen, weiterhin auf Kurs bleiben.

Aktuelle politische Problemfelder

Die Anliegen, Bedenken und Bediirfnisse klar
zu formulieren, betrachtet Max R. Hungerbiih-
ler als eine der wichtigsten Aufgaben des Textil-

verbands Schweiz. Nationale und internationale
Rahmenbedingungen sollten die Konkurrenzfii-
higkeit der Branche so wenig als moglich beein-

(]
=]



	Maschinenstickerei : vielfältigkeit in Form und Farbe

